ſiten du chaus nicht zu erreichen find, und 


CCC 
Johannisburger Kreisblatt. Obwodn Iansborshiege; 
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Nedigter vom Landrat. Wdewand peges kati. 
we Ne — EICH Aare 7279718 
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Johannisburg, den 11. Dezember 1857, No 50. Jansbork, dnia. 11. Orubnin 1887. 
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432. Die Einreichung der Klaſſenſteuer⸗ Zu und Angangs⸗ und Niederſchlagungs⸗ 
aa nn hin f r . ,,,«ͤ A! ̃˙—rꝙ a nie 


Aaur Einreichung der Mlafienftexers Zus und Abgangs⸗ und Niederſchlagungsliſten pro 2tes 
halbe Jahr er. beſtimme ich als Einſendungs⸗Termin den RS. Dezember cr. dis zu welchem Tage 
ſolche mir unbedingt vorliegen müſſen. Die Liſten ſind in duplo anzufertigen, und iſt dabei Nach⸗ 


ehendes genau zu beachten: J 0 : 
ne 1125 4 © 5 2) bei den Zus und Abgangs⸗Liſten. Br ro e 
1. muß der Stand des Cenſiten, der Tag und Ort des An- und Abzugs, b i den Verſtorbe⸗ 
nen aber der Todestag, beſtimmt angegeben werden, . 79 
2. ueber jeden Verzogenen iſt der vorgeſchriebene Abgangs, Belag beizufügen 
3. kommen Inabgangſtellungen wegen über 60 jährigen Alters vor, dann ind als Beweſsſtücke 
die Taufſcheine, bei den geſetzlich befreiten wie z. B, Vaterlandsvertheidigern deren Militairpapiere, 
und über Ortsarme eine amtliche Beſcheinigung, daß die Verpflegung aus öffentlichen Armen Fonds 
erfolge, — beigefügt und dieſe Beläge gehörig geheftet werden, weil ſolche leich verloren gehen Können; .. 
5 Nas b) bei den Niederſchlagungs Liſte n 
in dieſen dürfen Beträge von Iuſtleuten, Knechten, aden und andern Dienſtboten, Ge⸗ 
ſellen u. ſ. w, nicht vorkommen, indem für deren Steuern der Brodherr reſp. Arbeitsgeber aus dem 
Lohne, — aufkommen und ſolche vorweg daraus zahlen muß. E 5 
2. jede Lifte muß mit der Beſcheinigung des betreffenden Erekutor dahin lautend verfehen fein, 
daß die Beitreibung monatlich regelmäßig bewirkt worden, die Reſte aber wegen Armut) der Cen⸗ 
5 I eee enen e, 105215. 


el 


19101 571 


[7 Wale 


3. müſſen jeder Lifte, die monatlichen Erekutions, Mandate nebſt Nipporten der Exer 
Juli bis incl. Dezember beigelegt ſein, e eee TG * 1 
Liſten, die nicht nach dieſer Vorſchrift gefertigt und i ſtiſicirt ſiad“ werde 5 nach Beſtim⸗ 
mung meiner Kreisblattsverfügung zurückweiſen und hat der betkeffende Rezeptor den Ausfall zu ver⸗ 
treten, was auch mit den nach dem Termin eingehenden Liſten der Fall ſein ird. 2 5 
Jaoohannisburg, den 9, Dezember 1857. er Landrat v, Hippel. 


> 


u — 


453. Zur gefällige achtung für die Herren Geiſtlichen. 
Der an e zu wet = jeden un Nachweiſung der im Laufe 


des verwichenen Jahres nach der Schulordnung regulirten Schulen und der dadurch erzielten Ein⸗ 
zn 1% Nef ö boten erge⸗ 
benſt erſucht, von allen im Laufe des Jahres 1857 nach der neuen Schulordnung regulirten Schu⸗ 


kommens Verbeſſerungen eingereicht werde zufolge werden die Hrn. Schul⸗Inſpe 
len eine Nachweiſung nach dem folgenden Schema gefälligſt aufſtellen und dieſe Nachweiſung ſpäte⸗ 
ſtens zum 10. Januar a. f einſenden zu wollen. Es wird zuverſichtlich erwartet, vaß dieſer Termin 
pünktlich eingehalten werden wird, indem die hier noch zufertigende Zuſammenſtellung zum 15. Ja⸗ 
nuar a. f. der Königl. Regierung eingereicht werden ſoll. Für den Fall, daß Regulirungen im 
Laufe dieſes noch nicht vorgekommen ſein ſollten, wird eine Vacat⸗Anzeige erwartet. Es wird ſchließ⸗ 


lich noch bemerkt, daß die im Laufe dieſes Jah res neu eingerichteten Schulanſtalten in dieſe Rach⸗ 
w nicht aufzunehmen find. Johaupisburg, den 5. Deſember 1857. Der Landrath. v. Hippel. 


Schema der bis zum Schluſſe des Jahres 1857 nach Maaßgabe der Schulordnung vom 11. De⸗ 
zember 1845 regulirten Schullehrergehälter im Kreiſe. 

us Einkommen d N 
Schule iſt durch die 
Schulregulirg. erhöht 


on Ble Sar . 


Davon bringen Aus Staatsfonds 


die Verpflichteten hat zugeſchoſſen 
auf. werden müſſen. 


Ale. Sgr. Pf. Ntlr. Sgr. Pf. 


Benennung 
der 


nuf Knee 


| | 13 wi 
Anmerkung: 1 au Gn deren Schulregulirung noch nicht I, Laufe des Jah⸗ 


res 1857 von uns beſtätigt worden iſt, werden nicht aufgenommen. 2. Das Plus dei den Natural⸗ 
Emolumenten wird baar veranſchlagt und den baaten Einkünften zugeſetzt, ſo daß in der Rubrik 3 
nur ein Betrag in Geld auszuwerfen iſt. Ein Gleiches gilt für die folgende Rubrik. 3. In die 
letzte Rubrik kommen nur die wirklichen Zuſchüſſe aus Staatsfonds, wogegen Zuſchüſſe aus den Kirch⸗ 
ſpiels⸗Schul⸗Caſſen mitunter die Leiſtungen der Verpflichteten ad Nro. 3 aufzunehmen find. 


454. 5 Zur Beachtung für die Herren Geiſtlichen. Da 
Da die Bevölkerungsliſte für das Jh 1857 bereits zum 15. Januar a. f. der Königlichen 
Regierung vorliegen ſoll, ſo werden die Herren Geiſtlichen hiedurch ebenſo dringend als ergebenſt er⸗ 
su die Bevölkerungliſte nach dem bei Ihnen befindlichen Schema gleich nach dem Jahresſchluſſe 
Auſtzuſt a im Laufe ‚Di ' 
geburten nach dem nachfolgenden Schema ſpäteſtens zum 5. Januar 1858 einzufenden. 
Zobannisburg, den 5. Dezember 1837. Der Landrath v. Hippel. 
JZJaahl der im Jahre 1857. vorgefallenen Mehrgeburten. 


Z willingsgeburten. | Drillingsgeburten. 


j119 


— Andere 
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uſtellen und ſolche nebſt einer Nachweiſung von den im Laufe dieſes Jahres vorgefallenen Mehr⸗ N 


1 
455. Die Herren Polizeiverwalter und die Herrn Gensdarmen Meinke, Musku⸗ 
lus, Breigfe, Nikolai und Prätorius werden hierdurch veranlaſſt, den in Ihren Bezirken wehnhaften 
Krügern, Gaſtwirthen und Schänkern die Conzeſſionen abzunehmen und Letztere ſpäteſtens zum 30. 
Dezember cr. zur Prolongation einzureichen. Auch die Hrn. Brennereibeſiter wollen Ihre Cenzes⸗ 


ſionen zur Prolongation zu dem bezeichneten Tage einfenden. 
1 Johannisburg, den 2. Dezembrr 1857. 


456. Für“ die Schulſozetiät Wloſen 


iſt der Wirth Friedrich Jonzig als Ortsſchul⸗Kas⸗ 
ſen⸗Rendant beſtätigt worden. 
Jaohannisburg, den 3. Dezember 1857. 
Der Landrath v. Hippel. 


457. Faſt in allen Kreiſen des Vater⸗ 
landes haben ſich Vereine zu dem Zwecke gebildet, 


milde Gaben zur Linderung der durch die Pulver 


exploſton in Mainz vernurſachten großen Noth einzu⸗ 
ſammeln. Auch der hieſigez Kreis darf nicht zurück⸗ 
bleiben. Es ergeht daher an die Kreiseingeſeſſe⸗ 
nen, welche ihren Wohlthätigkeitsſinn ſchon jo oft 
in erfreulicher Weiſe an den Tag gelegt haben, 
die dringende Bitte, durch milde Gaben die große 
Noth lindern helfen, En 

Der Unterzeichnete iſt zur Annahme der 
Beiträge bereit. 

Jehannieburg, den 9. Dezember 1857. 
Der Lantrath v. Hippel. 


458. Die an die dem Verkehr über⸗ 
gebene Kreis⸗Chauſſee angrenzenden Grundbeſttzer 
werden hiedurch darauf dufmerkſam gemacht, daß 
nach der geſetzlichen Beſtimmungen zwei Fuß vom 
Grabenrande der Chauſſee nicht geackert werden 
darf. Die Chauſſeegrenzen find vorläufig durch 
Pfähle bezeichnet, und wird ein Jeder Yorker Bes 
ſchädigung reſp. Fortnahme derſelben gewarnt. — 
Kontraventionen treffen die in den . S. 17. u. 18 
9 Best vom 29. Februar 1840. beſtimmten 

trafen. : 
Johannisburg, den 8. Dezember 1857. 
Der Landrat v. Hippel. 
1 — — — 


Der Landrath v. Hippel. | 


— 


456. Dla towatzpſtwg ßtölnego we 
Wloſtach ieft Goſpodarz Fryderyk pen ren⸗ 


danta ßkolnego zobonigany, 


Jansbork, dnia 3. Grudnia 1857. 
Liantrat de Hippel. 


457. Wnet we wpyſtkich obwodach 
ohezozuy pozbierali fig towarzyſtwa dla ſkutku za⸗ 
hamowania nedzy, ktöra przez proch zapalenje fie 
w Maync ſtala. J nas obwod nie muſt oſtac. Dla 


‚tego idjie prosba do wßyßlich poſtedzicieli obwo⸗ 


du, ktörzy ſwoig dobroczpnnose tak wiele razy iu 


okazali, tych biednych wſpomagac. 


Podpffany przyymuje radosnje podarfi ta⸗ 
e eee e eee 


Jausbork, dnia 9. Grudnia 1857. 
5 Lantrat de Hippel. 

458. Poſiedziciele, ktörzy z ßoſg gra⸗ 
nicuig, napominam, ze wedle rozporzadzenia pra⸗ 
wa dwa böty od rowu nie ma bye orano. Gras 
nica feft tpmczaſem ſlupami nacznaczona i oſtrzega 
fie kazdego, aßeby iakowych nie wyigl ztamtgd. Nie⸗ 
poſlußenkwa bedg wedle prawa karane, 


Jansbork, dnia 8. Grudnia 1857. 
| - Lantrat de Hippel 


459. Beim Uebernachten der Geſpanne aus dem Dominlum Tolksderf bei Raſtenburg 
im Kruge zu Bagnowen bei Sensburg iſt eine Rappſtute, 5 Jahr alt, 3 bis 4 Zell groß, an einer 


— 234 — 

Hinterköthe der Saum weiß, im Werthe von 120 Thlr. geſtohlen worden. Alle Polizeibeamten werden 
hiermit aufgefordtrt, auf den Dieb und das geſtohleue Pferd zu vigiliren, im Betretungsfalle darüber 
der nächſten Polizeibehörde Anzeige zu machen. Demjenigen, welcher das bezeichnete Pferd ermittelt, 
wird eine angemeſſene Belohnung zugeſichert. Aft e e r ar eee 
Johannisburg, den 27. November 187. Der Landrath v. Hippel. n 

450. Die Oſtpreußiſchen Landſchaftsbehörden haben es bei der jetzigen Kreditloſigkeit 
im Intereſſe der Herren Gutsbeſitzer für angemeſſen gehalten einen außerordentlichen General-Landtag 
anzuordnen, der in kürzeſter Friſt zuſammenderufen werden fol, um demfelben. Propoſitionen zur Ber 


rathung und Beſchlußnahme vorzulegen, die dieſer auch den Grundbeſitz bedrohenden Kalamität vor⸗ 


beugen ſollen. — 


Ich beehre mich deshalb die Herren Beſitzer des Oletzkoſchen Landſchaftskreiſes mit Viril⸗ und 
Collectiv Stimmen zu einem Kreistage ergebenſt einzuladen, den ih Dienſtag den es. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr im Gaſthauſe des Herrn Konietzko in Lyck abhalten werde. — Auf demſelben 
werden zuerſt die Wahlen von drei Deputirten und drei Stellvertretern zum bevorſtehenden außeror⸗ 
dentlichen Generallandtage abgehalten, demnächſt aber die nachſtehenden Propaſitionen zur Berathung 
und reſpettiven Beſchlußnahme vorgelegt werden: ESP V. 

1) Erhohung des Zinsfußes für neu auszufertigende Pfandbriefe nach den jederzeitigen Bedürfniſſen 
des Geldmarktes. . rn 


2) Erweiterung des Kredites für formelle Taren bis zu zwei Drittheilen unter gewi en fpecie be⸗ : 
ſtimmten Modifikationen, bei größerer Sicherſtellung durch Anſammluug eines Garantie- und 


Amortiſationsfonds. 


3) Ermächtigung der Landſchaft auch baare Darlehne zur Ausgleichung des Koursverluſtes auf den 
Antrag der kreditſuchenden Gutsbeſitzer herzugeben, wenn die neu auszugebenden Pfandbriefe den 
Pari⸗Kours nicht erlangen ſollten, doch nur unter einer näher zu beſtimmenden Amortiſation. 


4) Ausfertigung zweckmäßigerer Pfaudbriefsformulaxe für die neu auszugebenden Pfandbriefe. 


5) Abänderungen in Bezug des Geſchäftsganges bei den landſchaftlichen Behörden, die bei einer 


dürfniſſen genügen ſollen, 


grögern Gentralifation unter Aufhebung der Superreviſtons, Juſtanz mehr den geſteigerten Be⸗ 
Stobbenorth, den 6. Dezember 1857. > 5 f 


Der Landſchaftsrath v. Horn. 


461. Auf Grund der Verfügung des Königl. Landrathsamtes zu Johannisburg vom 
2. d. Mts. ſollen die Feldmarken Monethen, Kripwinſken, Ruhden, Sabiellnen, Worgullen und 


Gr. Walenczinnen zur Nen e auf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
= Hiezu habe ich einen Termin auf Dienstag den 22. d. Mts. Nachm. 3. Uhr in dem 


Gaſthofe des Herrn Kaufmann Moldenhauer hier, geſtellt. Die Bedingungen werden im Termin 


bekannt gemacht und der Zuſchlag erfolgt nach vorheriger Beſtätigung des Königl. Landraths amtes. 
Drpgallen, den 6. Dezember 1857. — ii 


Dezember c. Nachm. 2 Uhr in meinem Bureau Termin an, zu deſſen Wahrnehmung Pachkluſtige 


mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die näheren Bedingungen im Termin ſelbſt bekannt ger 


macht werden. Arys, den 5. Dezember 1857. Der Polizei⸗ Verwalter. 


463. Der Vieh⸗ und Pferde⸗Matkt in Sensbürg wird am 21. Dezember e., der 


Seinwanpmarft am 22. und 23. und der Krammarkt am 23, Dezember c. abgehalten werden. 
eee Sensbürg, den 1. Dezember 1857. Der Magiſſrat. 
den be NR e .9 Giezu eine Beilage.) 


zu un Fang N 


= 6. Deze Königl. Polizei-Verwaltuug. 
402. Zur Verpachtung der Jagd auf der Feldmark von Dziubiellen ſteht am 16. 


a, SE 
Beilage zu Nro. 50, des Kreisblatts, ,_ Dodatek do Nro. 50. Tygodnika 


— * 
——— — men 


1 


Wohlgemeinte Rathſchläge eines erfahrenen Landwirths, wie nach der geringen Futter⸗ 


N aundte des Jahres 1857 das nothwendige Wirthſchaftsvieh ohne große Verluſte durchzu⸗ 


wintern iſt. 
e Schluß) 8 i 
3. Wenn man nach dem Vorſtehenden ſich klar gemacht hat, wie ſich die Furt N 8 
darf verhalten, ſo iſt ferner noch in Ueberlegung zu nehmen, A en 1 a ge 
Nährkraft und Gedeihlichkeit des vorhandenen Futters zu erhöhen, Am fühlbarſten wird ohne Zweifel der Man; 
gel an Heu in einigen Wirthſchaften ſein, wo man ihn in gewöhnlichen Jahren kaum kennt. Fuͤr die Wieder, 
kaͤuer iſt eine reichliche Heunahrung das natuͤrlichſte und gefundefte Futter. Sie bedürfen wegen ihrer Verdau⸗ 
ungsorgane eine ‚größeren Raum einnehmende Nahrung, als in den mehligen Koͤrnern oder in den Wurzelge⸗ 
waͤchſen und ahnlichen Futtermitteln enthalten iſt. Der zweckmaͤßigſte Stellvertreter des Heues, das Cinch 
muß dazu nicht allein durch Zerkleinerung, als Hädfel verwendet werden, ſondern es muß auch eine Umwand⸗ 
lung der Körner in Schrot vorangehen, wenn eine fparſame Futterung ins keben treten ſoll. Die unzerklei 
nerten Koͤrner werden von aͤlteren Thieren, ſelbſt im angequollenen Zuſtande, nicht gehoͤrig verdaut. ; 


Obgleich durch Vermehrung der Muͤhlenwerke und Erfindung von Handſchrotmühlen die umwandelung 


der Getreidekörner in Schrot, gegen fruͤhere Zeit, erleichtert iſt, fo giebt es i 
i ibeför 5 1 5 ft, mmer no i 
Muͤller für die Zerkleinerung des Getreides zu hohe Fersen che und wo die 1 
fordert, ‚darüber nachzudenken, ob man durch Anſchaffung eines Muͤhlenwerkes nicht Erſparniß herbeifuͤhren kann 
f Die Zerkleinerung der Wurzelgewaͤchſe, bevor fie zur Verfuͤtterung verwendet werden „ kann man jetzt 
115 ä 415 allgemein eingeführte Operation vorausſetzen. Ob es zweckmaͤßig und den Futterwerth vermehrend ſei 
ie Kartoffeln zu daͤmpfen, iſt zur Zeit noch nicht entſchieden. Wo die melkenden Kuͤhe an Trank (auch Brüh⸗ 
er eee re m — wo die a derſelben von den Viehwaͤrtern eingeäbe 
der d er 2 arat vorhanden iſt, da wird es nicht zur Frage kommen, ob Fut 
Ac beibehalten wolle oder nicht. Sie hat unbeſtritten den Vorzug, dab ſie das 5 3 
Aa HN RR: rer — und 1 Veranlaſſung iſt, daß eine moͤglichſt gleich⸗ 
zige Miſchun en Fu eile ſtattfſindet. Das i 1 
a 19 ie e a — eee impfen der Kartoffeln und ihre Verwandlung in 
Denſelben Zweck, naͤmlich die Durchdringung des trocken en Futters mit Feuchtigkeit vor ! 
12 man auch dadurch zu erreichen, daß man die zerkleinerten Wurzelgewaͤchſe Mr 55 Sade * Deu 
kaff und Oeiſaatſchoten vermengt, das Ganze mit reinem Waſſer, noch beſſer mit Oelkuchen und Schrottrant 
oder Brandweinſchlempe vermengt und nachher beſchwert, damit eine Erhitzung eintrete. 


Wenn dieſe Maaßregeln mit Bedacht und mit Beruͤckſcchtigung der Menge und Oertlichkeit zur Anwen⸗ 


dung kommen, ſo wird jeden Falles eine naͤßi l 
ange eee . 2 mtc Ausnutzung des Futters wegen der dadurch 
ur große Schaafherden die Anſtalten zu einer folchen Zubereitung des Futters tr 7 
umſtaͤndlich und koſtbar ſein. Die Verwandlung des Strohes zu Hache iſt 42 in en * 
Bun ſich bewogen fieht, die Schaafe mit Getreideſchrot zu ernähren und dieſes mit dem Haͤckſel nachdem 
«ei “ vorher angefeuchtet iſt, zu vermengen und dadurch eine gleichmaͤßige Vertheilung der Schronheile zu 
np n. — Die Wurzelgewaͤchſe legt man den Schaafen am zweckmaͤßigſten im rohen Zuftande zerkleinert vor 
: ie 5 ſolche im Wechſel mir langem Strohe, find fie erſt daran gewöhnt, mit größter Begier, und e⸗ 
vn 2 ei namentlich das guͤſte (gelte) Bieh auch ohne Heunahrung vortrefflich. uͤr Laͤmmer und Jahe⸗ 
unge 75 3 m 2 4 3 her 1 ger ae Ent, iſt gutes Heu und eine Beigabe von Koͤr⸗ 
ö f nothwendig, a ber. — Fur die j Thiere 

nicht als Erſatzmittel des Heues ohne Nachthei „ e vo. 

Nach vorſtehenden Aeußerungen liegt die Frage ſehr nahe: „wie wird es mit der Duͤngerzeugung, 


wenn das zur Einſtreu gewöhnlich verwendete Stroh dadurch, daß es mehr a fe als Erſatz mittel des 


Heues dient, in weit geringerer Menge verwendbar wird, um ſo mehr, als 


frägte einen unerpoͤrt niedrigen Ertrag gegeben haben 2“ aft alle ſtrohlbefernden Sommers 


— 


8 und die Vertheuerung derſelden nothwendigen 
wirihs in An 


auch fuͤr die Bu t 


Die große Bedeutung dieſer Frage iſt nicht abzuweiſen 
; kamen en 


rer: maß zugegeben werden daß N 5 
von nachtheiligen Folgen fein kann. Da wir Landwirthe aber durch die Chemiker die⸗ 


Obgleich die Ernährung des Vlehes vorangehe: 
von verkauft n Ker 5 Ka 4 1 
der möglicher weiſe 


1 
a 


jenigen Beſtandtheile näher haben Penneit-ternen, welche vo weiſe den angebauten Pflanzen zur Nahrung 


dienen und die wir dem Boden durch den Dünger zuführen, ſo muß es uns zu einiger B uhigung dienen, daß 
j i ” +. Die Ber endan 


die Düngererzeugung nicht im Verhältniß der verminderten Maffe‘ zuruck ſin 


. 


von 


mehligen Erſat mitteln des Heues reſp. Strobes bedingt eine Zunahme des Stickſtoffes, der Phosphorſaͤure und 
anderer Beſtandtheile in dem von ſolcher Nahrung erzeugten Dünger. In ſolchen Wirthſchaften, wo ein ſtarker 
Kartoffelbau ſtattfindet, liefert derſelbe durch die große Krautmaſſe, welche von diefer Frucht im laufenden Jahre 
geerntet wird, einen großen Beitrag an Streumaterial, auf welches nach den Wuchs der Kartoffeln, wie ſich 
derſelbe in den vergangenen Jahren zeigte, nicht gerechnet werden konnte. A en e ee Abe 

gi Wer ſeibſt Wald befigt, oder pachtweiſe das Recht zum Streuharken in anderm Forſten erwirbt, wird 


‚jo weir thunlich in ausgedehnterem Maaße als ſonſt, 
damit die Einſtreuſtoffe zur Erſparung von Stroh rei 


latter und Nadeln, oder auch Haldekraut ſammelu und 
chlich zu vermehren ſuchen⸗ 1 nc Inte Mi 38 


Andere Hilfsmittel zum Erſatz des Sireuſtrobes bietet, die ungewohnliche Trockenheit inſofern dur, daß 
wiele ſonſt mit Waſſer angefüllte Niederungen zugaͤnglich geworden ſind, und die Gewinnung des in ihnen er⸗ 
wachſenden Schilfes oder das Abplaggen von. Bülten. geſtatten. — Durch die Arbeitserſparnſß bei der Heuernte 


f | iſt es ferner möglich geworden, alle Abzugsgräben zu 


. Dev: nofen Japet art Angefsfttn 


Schlamm zu gewinnen, um ihn zur Compoſtbereitung zu verwenden 7281 b 
Es gab eine Zeit, wo mehrere deuiſche gaudwirthe es verdienfllich fanden, die Erdgreu anzupreiſen. Der, 
Erfolg hat gezeigt, daß im Weſentlichen die Duͤngererzeugung durch dieſes Mittel wenig gewonnen hat, und daß 


man damals zu weit ging, die Verwendung der Erde 


als Streumaterjalien zu empf und daher einen Fort 


ſchritt in der Bodencultur zu erwarten, Als Nothbehelf wird man indes mitunter dadon Gebrauch machen 
können; befonders empfehlenswerth iſt jedenfalls die Anwendung von Torfmuͤll, verraſeter Graben änder! oder 
anderer Raſeuſtucke, um theils den Urin aufzufangen, theils die andern Eperemente: mit dängenden Subſtanzen 
zu dermiſchen und die Verfluͤchtigung der ammoniakaliſchen Theile zu verhindern. it 


In Verhaͤltniſſen, wie die Sommerwitterung d 
ſcheuen, bein auffindbares Hilfsmittel unbenutzt laſſen, 
Art von der Nothwendigkeit Ueberzeugung gewinnen, 


ieſes Jahres fig hervorgerufen hat, darf man keine Mühe 
Uebechaupt muß der Landwirth durch Erlebniſfe ſolcher 
daß fein Beruf es verlangt, ſich mit den e 


gründlich bekannt zu machen. Diejenigen, welche dies zur Aufgabe ihres Lebens gemacht haben, werden i 

ſchwierigen Lagen Mittel finden, ſich aus denſelben mit dem geringſten Verluſt herauszuarbeiten. Kein Gewerbe 

iſt weniger, wie das landwirthſchaftliche, nach feſißehenden mechaniſchen Regeln zu betreiben, e 
Blicken wir in die Vergangenheit zuruck und vergleichen die landwirhſchaftlichen Zuſtaͤnde der zent eit 


mit den früheren, fo können wir nur mit freudigen Hoffnungen fur unſere Nachkommen in die Zukunft 


licken. 


Die 16 bis 17 Millionen, welche in den preußiſchen Landen gegenwartig leben, haben eine beſſere Exi⸗ 
Renz, als die Zehn, welche vor 50 Jahren die Einwohnerzahl ausmachten. Beſtreben wir uns, in derſelben 
Weiſe unſer Gewerbe zu betreiben, wodurch dieſer günflige Erfolg herbeigeführt worden iſt, und namentlich mit 
Beſonnenheit zu rechter Zeit diejenigen Vorkehrungen zu treffen,, welche zur Abwendung nachtheiliger Folgen 


durch die geringe Futtererndte nothwendig finds 
8 Geſchrieben Ende September 1857. nacht 
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